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Ausgezeichnete Zeichner  

Lehrabschluss auf dem Charlottenfels im 
Zeichen grosser Baukunst  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den Abschluss in der Tasche: Die neun jungen Menschen trafen sich beim architektonisch 
hochstehenden Schloss Charlottenfels. Bild: Natascha Hödl 

Neun junge Fachkräfte starten unter historischem Dach in die 
Baupraxis. Sie erschaffen aus Träumen und Wünschen gebaute 
Wirklichkeit. 

Von: Natascha Hödl 

Schloss Charlottenfels ist nicht nur ein festlicher Ort. Der Prachtbau zeugt auch von Baukunst, 
Planung und architektonischem Anspruch. Am Donnerstag feierten neun Zeichnerinnen und 
Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur ihren Lehrabschluss. Passender hätte der Rahmen 



kaum sein können: Wer diesen Beruf ausübt, übersetzt Ideen, Wünsche und technische 
Anforderungen in gebaute Wirklichkeit. 

 

Den Bogen zwischen Vergangenheit und Gegenwart schlug Mandy Ranneberg, Kuratorin des 
Moser-Museums, in ihrem Gastreferat. Man habe sich, sagte sie, «im wohl schönsten Salon» 
eines Gebäudes versammelt, das 1854 dem Bauherrn übergeben worden sei. Wenn man 
Charlottenfels heute von innen und aussen betrachte, scheine der Bau «die besten Jahre noch 
immer vor sich zu haben». 

«Mögen die bauherrlichen Flitzideen für Sie zur willkommenen Herausforderung werden.»  
Mandy Ranneberg, Kuratorin des Moser-Museums 

Bauherr des Anwesens war Heinrich Moser. Er wurde 1805 in der Schaffhauser Vordergasse 
geboren, lernte Uhrmacher, ging nach Russland und wurde dort mit Uhren steinreich. Nach 
seiner Rückkehr liess er auf Neuhauser Boden Charlottenfels als Familiensitz gestalten. Für die 
jungen Berufsleute hatte Ranneberg dazu eine besondere Pointe: «Das Talent zum Zeichnen 
teilte Moser nicht mit Ihnen.» Das Erstellen von Bauplänen habe er lieber Fachleuten 
überlassen. «Allerdings war Moser ein Bauherr mit klaren Vorstellungen», sagte Ranneberg. Es 
sei sicher nicht immer einfach gewesen, diese Vorstellungen in baubare Immobilien 
umzuwandeln. 

 
Von anspruchsvollen und eigenwilligen Bauherren 

Damit war die Brücke zur künftigen Arbeit der jungen Fachkräfte geschlagen. Zeichnerinnen 
und Zeichner werden es auch künftig mit Bauherrschaften zu tun haben, deren Ideen 
anspruchsvoll, eigenwillig oder visionär sind. Ranneberg wünschte ihnen deshalb «hin und 
wieder auch mal ein Projekt, das Neues und Aussergewöhnliches bietet». Ihre Schlussbotschaft 
lautete: «Mögen die bauherrlichen Flitzideen für Sie zur willkommenen Herausforderung 
werden.» 

Auch Fabienne Lachat, Berufsbeauftragte, betonte, was den Beruf ausmacht. Wichtig seien «die 
Freude an der Architektur sowie am Bauen selber» und die Kommunikation mit Menschen. Im 
Alltag hätten die Berufsleute mit vielen Beteiligten zu tun. «Das beginnt beim Baumeister und 
reicht bis zum Sanitärinstallateur, Gipser oder Schreiner», sagte sie. 

«Der Kontakt zur Person selbst ist immer noch gleich wichtig.» 
Fabienne Lachat, Berufsbeauftragte 

Für die Region sei dieser Abschluss wichtig. Gute Fachkräfte würden weiterhin gebraucht, 
sagte Lachat. Der Markt im Bereich Architektur und Bau stehe nach wie vor gut da. Die Betriebe 
hofften deshalb, dass die jungen Berufsleute dem Beruf erhalten bleiben und nicht direkt ein 
Studium aufnehmen. 

 
3D-Zeichnen ersetzt den persönlichen Kontakt nicht 

Zugleich verändert sich der Beruf. Digitale Plattformen, 3D-Zeichnen und Visualisierungen 
haben an Bedeutung gewonnen. Gebäude können Bauherrschaften heute oft schon vor der 
Realisierung virtuell gezeigt werden. Trotz aller Technik bleibe aber eines zentral: «Der Kontakt 
zur Person selbst ist immer noch gleich wichtig», sagte Lachat. 



Nach dem Abschluss stehen den jungen Fachkräften verschiedene Wege offen: der Einstieg in 
die Baupraxis, die Berufsmaturität, ein späteres Architekturstudium oder Weiterbildungen 
Richtung Bautechnik und Bauleitung. Lachats wichtigste Botschaft an sie lautet: «Sie sollen an 
sich glauben und immer das umsetzen, was ihnen Freude macht.» 

Auch die Absolventinnen und Absolventen blickten mit einer Rede und einem Dank auf ihre 
Lehrzeit zurück. Auf Schloss Charlottenfels traf Baugeschichte auf Berufszukunft, als neun 
Zeichnerinnen und Zeichner ihren Lehrabschluss an einem Ort feierten, der selbst zeigt, was 
aus guten Plänen werden kann. 

 

Das sind die erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen 

Zeichner/-in EFZ Fachrichtung Architektur letzter Lehrbeginn 2023 

Mirjam Luithardt, Nohl, fernsicht, Stetten SH; Joseline Neidhart, Ramsen, mgh architekten ag, 
Schaffhausen; Sophia Estelle Näf, Buch am Irchel, DOST Architektur GmbH, Schaffhausen; 
Michelle Oesterreicher, Stein am Rhein, DOST Architektur GmbH, Schaffhausen; Patrick Janek 
Schellenberg, Beringen, Ulmer Ledergerber, Schaffhausen; Vincent Yashas Schmocker, 
Hettlingen, Neustadt Architekten GmbH, Schaffhausen; Yanik Schwyn, Schaffhausen, Oechsli + 
Partner, Schaffhausen; Yasmin Soller*, Warth, Baumgartner-Partner Architekten AG, 
Winterthur; Aleksandar Venco, Neuhausen am Rheinfall, Reasco Immobilien AG, Neuhausen 
am Rheinfall. 


